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VEREIN FÜR UNGARNDEUTSCHE KINDER * EGYESÜLET A MAGYARORSZÁGI NÉMET GYERMEKEKÉRT

Nadasch, den 6. Oktober 2004

II. Jahreswettbewerb des VUK

2004 – 2005

Hallo Kinder!

Schon ist es so weit, dass ihr die 2. Aufgabe bekommt. Die letzte Aufgabe war vielfältig und wir haben auch schon einige sehr schöne Lösungen bekommen. Wir möchten euch in diesem Monat eine etwas einfachere Aufgabe stellen.

Löst sie schnell und sammelt Kraft für den folgenden Monat!

(Wir können den ersten Punktestand noch nicht mitschicken, weil wir noch nicht alle Lösungen erhalten haben.)

In diesem Monat gibt es 2 Aufgaben, aus denen ihr wählen dürft. Löst welche ihr wollt!
Es muss also nur eine  von den zwei Aufgaben gelöst und eingeschickt werden.

Aufgabe II.

(Oktober 2004)

Kleine Geschichten

Aufgabe A.:

Wahrscheinlich kennt ihr die Geschichte von Max und Moritz. Sie machten sehr viele Schlauheiten, sie haben immer mit jemanden Possen gespielt, trieben viele witzige Sachen und amüsierten sich oft auf Konto der anderen....

Ich glaub’ ihr habt auch schon welche getan. Einzeln zu Hause oder gegenüber den Freunden, oder auch die ganze Klasse vielleicht dem/der Lehrer/In gegenüber.

Sammelt solche kleine Geschichten und fasst die Besten in einem „Strauss“ zusammen. Schreibt je mehr Schlauheiten und je kreativer. (In Form einer Gedichte, Bildroman...)
Aufgabe B.:

Ich habe ein Lehrbuch gefunden, die noch der Tochter der Freundin meiner Oma gehörte. ( Sie benutzte es als Kleinschulkind.

Darin hab’ ich sooo schöne Geschichten gelesen. Eins davon schicke ich an euch. Lest sie bitte aufmerksam!

Der Bauernhof

Die Landstraße streckte sich ins freie Land hinein, das sich zu beiden Seiten weit ausbreitete bis an den Himmel hin. Ja, bis an den Himmel hin! Denn wo die Wiesen und Felder zu Ende waren und der kleine Streifen Wald, da berührte der Himmel die Erde.


Christian setzte gleichmäßig einen Fuß vor den andern. Es ging allerlei im Kopf herum. Im Rechnen war er gelobt worden, denn er hatte als einziger die schwere Aufgabe richtig herausgebracht. Rechnen war überhaupt das Schönste, was man in der Schule tun konnte, meinte Christian. Etwas anderes dagegen machte ihn missmutig. „Erzählt eine hübsche kleine Geschichte von euerm Zuhause“, hatte der Lehrer gesagt. „Die Überschrift heißt: Unser Hof.“ – „Hübsche kleine Geschichte“, murrte Christian und stieß einen Stein so heftig zur Seite, dass er platsch! In den Bach sprang, der neben der Straße dem Dorf zueilte.


Da zweigte ein schmalerer Weg von der Landstraße ab und führte ein wenig hügelan gerade auf einen Bauernhof zu. Christian hob den Kopf und schaute den Hof an. Hier war er daheim, hier hatte er mit den Seinen gewohnt, so weit er zurückdenken konnte. „Was gibt’s da zu erzählen?“ dachte er, „ein Haus, ein Stall, eine Scheune, ein Schuppen, aus. Aber das ist doch keine Geschichte.“


Er schüttelte den Kopf und begann zu laufen. Die Hühner, die zufrieden auf dem Hof herumgepickt hatten, fuhren erschrocken auseinander, als Christian  mittendurch auf die Haustür zurannte. 


„Wie ist dir’s in der Schule ergangen?“ fragte die Mutter, als Christian in die Küche trat. „Gut“, sagte Christian, setzte sich hinter den Tisch, stützte den Kopf in die Hände und schnupperte in der Luft herum. „Du Mutter, wir müssen einen Aufsatz schreibe, eine Geschichte über unsern Hof“, sagte er nach einer Weile.


„So?“ meinte die Mutter, während sie die Teller und Bestecke aus dem Schrank nahm, um sie in die Stube zu tragen. „Da kannst du ja eine ganze Menge schreiben.“ Christian hob den Kopf und sah die Mutter an. „Ich bringe nur einen Satz zusammen: Unser Hof hat ein Wohnhaus, einen Stall, eine Scheune und einen Schuppen, Punkt.“


Die Mutter lachte. „Na, Christian, dann gehst du jetzt erst einmal und holst Vater und Großvater zum Essen und überlegst noch ein bisschen. Vielleicht erzählen dir die Hühner draußen etwas und die Kühe im Stall!“ Christian brummte: „Nun lachst du mich auch noch aus, Mutter!“ Er stand auf und ging zur Tür hinaus auf den Hof.


Eine Kuh brüllte im Stall, und die Tür zum Futtergang war nur angelehnt. Christian stieß sie auf und sah hinein. Vater war beim Füttern und füllte die Raufen mit Heu, und auf der andern Seite, im Stall, rupften die Kühe das Futter und kauten es bedächtig. „Vater, das Essen ist fertig“, rief Christian. „Ich komme“, sagte der Vater.


Christian trat wieder hinaus. Warm und hell lag das Sonnenlicht auf dem Hof. Die roten Geranien an den Fenstern des Wohnhauses leuchteten zu Christian herab.


Es war ein altes Haus aus großen grauen Steinen gebaut. Über das hohe Dach breiteten alte Bäume ihre mächtigen Kronen. Christian schaute zur Haustür hinüber. Da war die Zahl 1651 in einen Balken eingebrannt. Über 300 Jahre alt war das Haus! Das war eine lange Zeit. Vor 300 Jahren mussten die Bäume noch ganz klein gewesen sein, und noch nicht einmal Großvater hatte damals gelebt, dachte Christian. Und dabei fiel ihm ein, dass er ja Großvater zum Essen rufen sollte.


Er ging zur Scheune und sah durch das offene Tor, wie Großvater Stroh aufschüttete. „Großvater! Zum Essen kommen!“ rief er.


Der Großvater stellte seine Heugabel zur Seite und kam heraus. Er blinzelte in der hellen Sonne, und sein weißes Haar glänzte wie Silber. Siwen Gesicht war voller Runzeln, und ging ein wenig gebeugt. 


„Großvater“, sagte Christian, „wie war denn das früher hier auf dem Hof, als du noch klein warst?“ – „Früher?“ sagte der Großvater, „da war alles genau so wie heute. Die Hühner gackerten im Hof herum, und die Kühe brüllten im Stall, wenn es Zeit war zum Füttern. Nur die Bäume waren noch nicht ganz so hoch, und dann gab es natürlich auch noch kein elektrisches Licht und keine Maschinen.“ Der Großvater blieb stehen und wischte sich den Schweiß vom Gesicht. „Weißt du, statt mit der Mähmaschine mähte man alles mit der Sense.“ – „Aber was machte man abends, wenn es doch kein elektrisches Licht gab?“ fragte Christian rasch, als Großvater schwieg und weitergehen wollte. „Abends?“ fuhr Großvater fort, „im Sommer ging man mit den Hühnern zu Bett, und im Winter, da brannte eine Erdöllampe, und diene Urgroßmutter saß am Spinnrad mit den Mägden und andern Frauen zusammen. Was lachst du denn?“


Vergnügt sagte Christian: „Jetzt weiß ich doch, was ich in meinem Aufsatz schreiben muss! Vielen Dank, Großvater!“ – Der Großvater tat böse: „So  ein Spitzbube! Warte nur! Lässt sich der Bursche von mir die Hausaufgabe vorsagen!“


Da trat Mutter unter die Tür und rief: „Wo bleibt ihr nur so lange? Die Suppe steht auf dem Tisch und wird kalt!“ Christian schob sich an der Mutter vorbei in die Stube, wo schon Großmutter, Peter und die Magd Anna am Tisch warteten. Gleich darauf kam auch Adam, der Knecht, herein, und zuletzt saßen endlich der Vater, der Großvater und auch die Mutter an ihren Plätzen. Christian sagte das Tischgebet und dann tauchten die Löffel in die Suppe. Peter schubste Christian und flüsterte: „Du, es gibt Kartoffelsalat, und jeder kriegt eine große Wurst!“ –„Weiß schon! Hab’s gerochen!“ sagte Christian und strahlte über das ganze Gesicht. Er freute sich über zwei feine Dinge: die große Wurst und den Aufsatz, zu dem ihm Großvater verholfen hatte.
Wie könnte der Aufsatz von Christian lauten? Schreibt bitte einen Aufsatz mit dem Titel: „Unser Hof“!
Schreibt so, als wäret ihr an der Stelle von Christian!
Schreibt euren Aufsatz anhand der oben gelesenen Geschichte, aber wenn ihr noch mehrere Informationen braucht, dann könnt ihr auch eure Eltern und Großeltern fragen, wie damals (vor etwa 100-150 Jahren) der „Bauernhof“ einer deutschen Familie aussah. Wie war das Leben damals?
Löst bitte die Aufgabe je kreativer.(Illustrationen, Fotos anfertigen, wenn in der Nähe noch so ein altes Bauernhof steht, alte Fotos kopieren oder mahlen, Basteln...)

Viel Spass zum Aufgabe II.!
Ich bin schon jetzt gespannt auf eure Lösungen!

Bei auftauchenden Fragen könnt ihr mich gerne und jederzeit aufsuchen.
Die Lösungen erwarte ich unter der folgenden Adresse:
VUK

Ildiko Wittendorfer

7695 Mecseknádasd, Felszabadulás u. 20.

06 72 / 463 276 oder 06 30 / 315 78 22

wittyke@freemail.hu oder vuk-info@freemail.hu

Einsendetermin: 5. November

Die nächste Aufgabe bekommt ihr bis zum 10. November.

Falls ihr euch ein bisschen schon vorbereiten möchtet: in der nächsten Aufgabe werden wir das Thema Adventszeit „unter die Lupe“ nehmen.

Die besten Aufsätze, Bilder etc. veröffentlichen wir in der Wochenzeitung der Ungarndeutschen (Neue Zeitung) oder bei einer Ausstellung bei der Wissensprobe (und somit in UB (Unser Bildschirm).

Wir wünschen euch viel Spass, angenehme und produktive Arbeit!

Mit herzlichen Grüssen: 
Ildiko Wittendorfer und euer VUK-Team
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    Stefan Segner, Präsident



Ildiko Wittendorfer, Projektleiterin

    E-Mail: stefansegner@hotmail.com


E-Mail: wittyke@freemail.hu oder vuk-info@freemail.hu
    Handy: +36 30/ 4914293 / Fax.: +36-35/362-585
Tel.: +36 72/ 463 276 / Handy: +36 30/ 315 7822
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